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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

mit Höchster Entschließung vom 12 . d , M . gnädigst ge¬
ruht , der Hofopernsängerin Frau Henriette Mottl den
Titel „Kammersängerin " zu verleihen . _

Nicht-Nmtlicher Theil .
* Wie hoch ist die ländliche Bevölkerung Badens

verschuldet ?
lii .

(Schluß .)
Die mit den Hilfsmitteln der Einkommensteuerkataster

Materialien erstmals versuchte Darstellung der Real und
Personalkreditverschuldung der landwirthschafttreibenden Be¬
völkerung Badens zeigt, wie die Denkschrift des Präsidenten
des Finanzministeriums am Schlüsse des betreffenden
Abschnittes ausführt , unzweideutig , daß der Druck der
gegenwärtigen Lame , je nach den Wirthschaftsverhält
nissen der einzelnen Gegenden , in sehr verschiedener
Stärke sich äußert . Dieser durch eine Reihe bekannter
Faktoren erzeugte Druck macht sich da minder schwer
fühlbar , ja kann bis zu einem gewissen Grad überwunden
werden , wo die Gunst des Bodens und des Klimas eine
gewisse Vielseitigkeit der Bodenkultur gestattet ;
und insbesondere scheinen die Gebiete des bäuerlichen
Klein - und Mittelbesitzes — Rheinebene und an¬
grenzendes Hügelland — wegen der größeren Unab¬
hängigkeit dieser Betriebe von dem Angebot ländlicher
Arbeitskräfte und der Nichtbelastung der großen Mehr¬
zahl dieser Betriebe mit Gesinde - und Tagelöhnen , sehr
viel widerstandsfähiger als die Gebiete des vor¬
herrschenden großbäuerlichen Besitzes sich zu erweisen .
Die Schwere des Druckes der gegenwärtigen Lage
macht sich demnach in solchen Getreidebaugegenden , in
denen der großbäuerliche Besitz verhältnißmäßig stark
vertreten ist, mit besonderer Schärfe und namentlich dann
geltend , wenn diese Gegenden des vorwiegenden Getreide¬
baues vermöge des geltenden Erbrechts — Ueber -
nahme des landwirthschaftlichen Anwesens durch ein
Kind — mit der Zwangsverschuldung des Gutsüber¬
nehmers durch die an die miterbenden Geschwister aus -
zuzahlenden Gleichstellungsgelder zu rechnen haben .
Diese Umstände , theilweise noch verschärft durch ein
rauheres Klima , welches die Stetigkeit der Jahres¬
ernten beeinträchtigt , treffen im allgemeinen für die
Donaugegend und die Seegegend , sowie für einen
Theil der Schwarzwaldbezirke zu und der zahlen
mäßige Ausdruck für die Schwierigkeit der Lage , in der
sich die Landwirthschaft dieser Landestheile befindet , wird
durch die ermittelten Verschuldungsziffern , welche für
einen Theil der in Betracht kommenden Amtsbezirke auf
30 bis 44 Proz . des Vermögenswerths sich stellen , klar
und unzweideutig wiedergegeben .

Ist das Ergebniß der Schuldermittlung , was den
Süden Badens und den Schwarzwald anlangt , ein

unerfreuliches , so hat dasselbe doch die oft und gerade in :
jüngster Zeit besonders lebhaft vertretene Meinung , als >
ob der Bauernstand durchweg hoch überschuldet sei ^
und vor der Gefahr eines gänzlichen Zusammenbruchs ^
stehe , falls nicht Maßregeln außerordentlicher Art er- !
griffen werden , in keiner Weise bestätigt . Im Gegentheil !
läßt die veranstaltete Schuldermittelung erkennen , daß in ?
dem größten Theil des Landes die Gesammtverschul - !
düng (Real - und Personalkreditverschuldung ) im Durch - >
schnitt der rein landwirthschaftlichen Betriebe der einzelnen z
Amtsbezirke in mäßigen Grenzen , nämlich in 34 bis !
37 Amtsbezirken zwischen 7,5 und 20 Proz . des Ver - !
mögenswerths sich bewegt , und daß eine Verschuldung

'

von über 30 Proz . des Vermögenswerths überhaupt nur .
in 8 Amtsbezirken (von 52 ) nachweisbar ist . Diese Fern - ^
Haltung einer erheblichen Schuldbelastung in dem größten .
Theil des Landes , auch in Bezirken mit vorwalten - !
dem Getreidebau , läßt im Zusammenhang mit der !
anderen nachgewiesenen Thatsache , daß unter 86 489 In¬
habern rein landwirthschaftlicher Betriebe 38 390 Klein¬
kapitalisten mit einem rnuthmaßtichen Durchschnittskapital¬
besitz von 700 bis 4 500 M . sich befinden , im letzten
Ende wohl auf zwei Erklärungsgründe sich zurückführen :
erstens darauf , daß die wirthschaftlichen Tugenden
des Fleißes und der Sparsamkeit in den Reihen der
badischen Bauernschaft in erfreulicher Weise entwickelt
sind ; zweitens darauf , daß unsere ländliche Bevölkerung ,
obwohl sie zumeist aus Kleinwirthen sich zusammensetzt ,
in ungewöhnlich geschickter Weise es verstanden hat , die
Technik ihres Betriebs der durch die neuzeitliche Um¬
gestaltung der Verkehrsverhältnisse geschaffenen veränderten
Allgemeinlage des Gewerbs anzupassen . Dieser wirth -
schaftstechnische Anpassungsprozeß , sich äußernd
in der erhöhten Aufmerksamkeit , welche dem Futterbau ,
dem Handelsgewächs -, Reb - und Obstbau und die vor
Allem der Vervollkommnung der Viehzucht und der Milch -
wirthschaft gewidmet wurde , sich weiterhin äußernd in
dem Bemühen der Steigerung der Brutto - und Reiner¬
trägnisse des Getreidebaues und der Viehhaltung durch
umfassende Verwendung von Kunstfutter - und Dünge¬
mittel , und in allen diesen Thätigkeitsäußerungen ge¬
tragen und gestützt von einer den Bestrebungen auf Ver¬
vollkommnung der Betriebstechnik zu Hilfe kommenden
weitverzweigten genossenschaftlichen Organisation - genügt
selbstredend für sich allein nicht , um den Schwierigkeiten
im Bereich der landwirthschaftlichen Berufsthätigkeit Herr
zu werden ; aber jedenfalls sollte dieses Hilfsmittel in
seiner rentensteigernden Wirkung nicht unterschätzt und
namentlich gegenüber den auf gesetzgeberischem Gebiet lie¬
genden wichtigen Aufgaben der landwirthschaftlichen
Staatsfürsorge nicht gar zu gering geachtet werden . Bei¬
spielsweise darf es sicherlich den außerordentlichen Fort¬
schritten, die die Viehzucht in dem Süden des Landes
im letzten Jahrzehnt aufzuweisen hat , zu einem ganz we¬
sentlichen Theil zugeschrieben werden , daß in der Hälfte
der in Rede stehenden über dem Landesdurchschnitt ver¬
schuldeten 16 Amtsbezirke das mittlere Verschuldungs¬
prozent der rein landwirthschaftlichen Betriebe doch nur

zwischen 20 und 30 Proz . und nur in der anderen Hälfte
zwischen 30 und 44 Proz . sich bewegt . Selbst für diese ,
mit besonders schwierigen Verhältnissen kämpfenden Ge¬
treidebaubezirke ist sonach eine allgemeine Ver - und Ueber -
schuldung nicht nachweisbar gewesen .

Sind die ermittelten Zahlen mit einem dann und wann
zu Tage tretenden weitgehenden Pessimismus in der Be -
urtheilung der landwirthschaftlichen Verhältnisse unseres
Landes schwerlich in Einklang zu bringen , so sind sie
doch , wie die Denkschrift am Schluß des betreffenden Ab¬
schnittes ausführt , ebenso wenig geeignet , der Meinung
Vorschub zu leisten , daß die Klagen und Beschwerden der
ländlichen Bevölkerung über den Druck der Lage grund¬
lose seien ; denn wenn nach den unbefangenen Urtheilen
sachverständiger Kreise die Behauptung eines unverschul¬
deten oder mäßig verschuldeten Besitzes selbst in den best -
situirten Landestheilen seit Jahren nur unter Festhaltung
einer nach Grundsätzen größter Wirtschaftlichkeit zu füh¬
renden Lebensweise möglich sich erweist , so läßt sich die
Schwierigkeit der Lage der Landwirthe in den , sei es
nach den Boden -, sei es nach den Klimaverhältnissen
minder günstig situirten Landestheilen und namentlich der
Lage der mittel - und hochverschuldeten Landwirthe leicht
ermessen . _

Kadischer Landtag .
84. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag , den 17 . März 1896 .
(Schluß .)

Zu Ziffer 12 — 16 (Landwirthschaftl . Winterschulen und
Wanderlehrer ) erklärt

Ministerialrath Reinhard : An dem durch die Winterschule »
erwachsenden Aufwand betheilige sich der Staat in der aus
den Ztz 12 — 16 des landwirthschaftlichen Budgets ersichtlichen
Weise . Die Frage , ob den Kreisen zu Anstellung zweiter Land -
wirthschaftslehrer Beihilfen aus der Staatskasse zu gewähren
seien , werde bei Aufstellung des nächsten Budgets erwogen
werden . Es werde dann auch zu prüfen sein , ob nicht die
Zahl der Winterschulen zu vermehren sei . In der General¬
diskussion sei mit Recht darauf hingewiesen worden , daß der
landwirthschaftliche Unterricht einem größeren Personenkreise
als bisher zugänglich gemacht werden sollte . Bei der hohen
Bewerthung des Grund und Bodens und der Kleinheit der

! Besitzeinheiten sei die Rückkehr zum extensiven Verkehr un -
! möglich . Wolle der Bauer den Konkurrenzkampf bestehen , so
! müsse er immer intensiver wirthschasten . Dies setze aber voraus ,
: daß er die Hilfsmittel , die ihm Wissenschaft und Technik bieten ,
? mehr beherrsche als dies gewöhnlich der Fall sei . Es sei in
^ der Generaldiskussion auch von der Möglichkeit gesprochen
! worden , die ländlichen Fortbildungsschulen zu Fachschulen für
! Landwirthe zu gestalten . So bestechend dieser Gedanke sei , so
! werde es schwer halten , ihn zu verwirklichen . Es fehle an
^ den Lehrkräften . Es werde nicht möglich sein , besondere Land »

, wirthschaftslehrer für diesen Zweck zu bestellen . Den Volks -
> schullchrern fehle es aber , wie dies bei ihrem Bildungsgänge
, natürlich sei . in der Regel an der zur Erthcilung landwirths> schaftlichen Unterrichts nöthigen technischen Vorbildung . Die

Frage sei übrigens so wichtig , daß sie weiterer Erwägung wohl

Feuilleton . Nackdruck verboten .

8 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung .)
» Kommen Sie mit mir , Arden . « sagte er endlich , wie von

Ungeduld und Unmuth überwältigt . » Gehen wir nach Paris
oder Timbuctu . Hier ist nicht der Ort , wo man leben kann . «

» Was ist 's mit ihm ? « fragte Arden belustigt .
» Was damit ist ? Zunächst ist er langweilig , sodann ist er

ein vollkommener Hexenkessel des Skandals und endlich sind
wir alle so schlecht , wie wir nur sein können . Da haben Sie

wenigstens drei Punkte . «
»Ich sehe sie nicht in demselben Lichte , bester Freund .

Trinken Sie noch ein Glas Hochheimer . «
» O Sie , Sie unterhalten sich. Ich danke Ihnen , nur ein

halbes Glas . Natürlich lieben Sie Rom , Sie liebten es
immer und die Ausländer werden es immer thun . Ihr unter¬
haltet Euch hier , das ist 's . «

» Ich sehe Sie jeden Abend tanzen , als ob Sie das sehr
gern thäten « , bemerkte Arden .

» Ohne Zweifel . «

Ghisleri wurde plötzlich nachdenklich und ein ferner Blick
kam in seine Augen , während die Schatte » , die sie umrandeten ,
sich vertieften , bis sie fast schwarz erschienen . Er hatte die
Speisen kaum berührt , und ohne der Thatsache zu achten ,
daß daS Mahl noch nicht zur Hälfte vorüber war , zündete
er seine Cigarette au und lehnte sich in seinen Sessel zurück ,
als ob er fertig wäre .

» Sic sehen nicht gut aus , Arden, « sagte er . » Sie müssen

sich schonen . Folgen Sie meinem Rath , wir wollen für einige
Monate irgendwohin gehen . «

» Es gibt nichts , das ich lieber thäte , nur für den Augen¬
blick nicht . Ich will in Rom bleiben , bis das Wetter etwas
wärmer wird .

Arden war sich nicht im geringsten bewußt , daß sein Ge -
stchtsausdruck sich veränderte , als er den Grund erwähnte , der
ihn in der Stadt zurückhielt und ihn vielleicht noch lange zu¬
rückhalten würde , doch Ghisleri , der dieses Zögern und die
beinahe unmerkliche Verdunkelung der Augen beobachtet hatte ,
wußte genau , was diese Zeichen bedeuteten )

» Gut, « antwortete er , » so gehen wir später . Die Leute
erfinden immer närrische Geschichten , wenn man ohne offen¬
kundigen Zweck mitten in der Saison abreist . «

Die Bemerkung war etwas weniger allgemein und Arden
wurden in seinem Verdacht bestätigt , daß sich in Ghislcri 's
Leben etwas Unerfreuliches , sehr wahrscheinlich in Verbindung
mit der Gräfin dell ' Armi , zugetragen hatte . Sein Freund
war in einer so wilden Laune , daß man beinahe erwarten
durfte , ihn mittheilsam zu finden . Arden war ein sehr scharf¬
blickender Mann und nicht ohne Takt und er glaubte die Ge¬
legenheit günstig , einen Gegenstand zu berühren , der sein Ge -
müth schon lange beschäftigte . Er wußte , daß Pietro 's Ver¬
stand noch durchdringender war als sein eigener und ging
deßhalb sehr vorsichtig zu Werke .

» Sie sagen, « begann er als Erwiderung auf die letzte Be¬
merkung Ghisleri 's , » daß Rom ein ganz besonders günstiger
Boden für Klatschsucht sei . Ich setze voraus , daß Sie aus
eigener Erfahrung urtheilen , aber wir Fremden können nicht
behaupten , viel davon zu hören .

» Vielleicht nicht « , gab Ghisleri etwas zerstreut zu .

» Nein , wir hören selten etwas von Skandalgeschichten . Ich
komme zum Beispiel oft zu den Gerano 's , erinnere mich aber
nicht , dort eine einzige boshafte Geschichte gehört zu haben
als — « Arden hielt vorsichtig inne .

» Ganz recht, « entgegnete Pietro , » die Ausnahmen sind in
jenem Hause selten , aber der Fürst ist fast immer abwesend
und die Fürstin und ihre Tochter sind Engländerinnen und
besonders gute liebenswürdige Personen . «

Arden legte sich von einer Speise vor , die gerade in seiner
Nähe stand , und blickte auf das fast undurchdringliche Gesicht
seines Freundes . Er wußte , daß Pietro in diesem Augenblick
vollkommen aufrichtig meinte , was er sagte , er wußte aber
auch , daß er von den meisten Leuten fast in demselben Tone
sprach , etwas , was Arden nie zu begreifen vermochte .

» Glauben Sie, « fragte er , » daß ihre englische Herkunft die
Schuld an der Unbeliebtheit Laura Carlyon 's trägt ? «

»Wie kann ich das wissen , lieber Freund ? « entgegnete
Ghisleri .

» Sie wissen es natürlich und ich wünschte , Sie sagten es
mir . Als Engländer interesstrt mich die Mutter . «

» Von dem Gesichtspunkt unserer internationalen Beziehungen
erfahre ich , gelegentlich des Sammelns von Material zu einem
Artikel für das » Nineteenth Century « oder eine andere Zeit¬
schrift , daß Ihr Bruder im Hause der Lords über diese »

Gegenstand sprechen wird . Wie denken Sie selbst über diese
Sache ? «

» Welch ein außerordentlicher Mann Sie sind !« rief Arden .
» Sie bleiben immer dabei , eine Frage durch eine andere zu
beantworten . «

( Fortsetzung folgt .)



werth sei . Das Ministerium werde sie auch einer solchen
unterziehen und eventuell dem Landwirthschastsrath in seiner
nächsten Tagung eine Vorlage zugehcu kaffen.

Berichterstatter Abg . Frank : Es sollte in jedem Kreis eine
weitere Winterschule errichtet werden , um auch den weiter ent¬

fernten Bezirken den Besuch zu ermöglichen , sodann sei der

Erwägung werth , ob nicht die Kosten für Verpflegung der

Winterschüler , welche nicht am selben Tag zu den Eltern zu-

rückkchren können , zum Theil von dem Staat übernommen
werden können . Bei der Winterschule in Angustenburg bestehe
ein solches Verhältnis

Abg . Gießler glaubt , daß die Bedenken , die einer Weiter¬

bildung von Fachschulen aus den Fortbildungsschulen entgegen¬
stehen, nicht so schwerwiegend sind ; die Stunden der Fort¬
bildungsschule könnten im Winter erhöht werden . Es wäre

ja nicht nöthig , daß an jedem kleinen Ort eine solche Fach -

schule errichtet werde ; mehrere Orte könnten zusammengefaßt
werden . Die Lehrer , welche zumeist aus der Landwirthschaft
selbst hervorgegangcn sind, seien gewiß befähigt , in kurzer Zeit
das zu lernen , was nöthig ist, einen derartigen Fachunterricht
zu crthcilen .

Abg . Blattmami : Das Arbeitspersonal wandere mehr und

mehr den Städten zu und dcßhalb solle man nicht noch durch
Errichtung von Fachschulen die jungen Leute der Arbeit ent¬

ziehen ; dies werde in landwirthschaftlichen Kreisen große Un¬
zufriedenheit erregen .

Abg . Strübe : In der Fortbildungsschule werde geringerer
Erfolg erzielt als in der Volksschule , da die Lehrer nicht
recht verstehen , den jungen Leuten den Stoff interessant zu
machen . Deßhalb glaube er, daß durch Errichtung von Fach¬
schulen das Interesse der Schüler geweckt werde . Aber in de»
schon vom Abg . Blattmann hervorgehobenen Bedenken sehe er
ein Hinderniß für die Ausbildung der Fortbildungsschulen in
Fachschulen . Die Ausbildung der Lehrer sei jetzt schon eine
so ausgedehnte , daß eine gründliche Ausbildung auch in der
Landwirthschaft kaum denkbar sei ; was die Landwirthe be¬
kommen, werden dann auch die Gewerbe auf dem Land ver¬
langen , Er sei deßhalb eher für Ausdehnung der Winter -
schuleu.

Abg, Müller freut sich über die Zusage der Regierung ,
haß sie der Ausbildung der Winterschulen weitere Aufmerk¬
samkeit schenken wolle . Die Fachbildung sei für den Land -

wirth ebenso nöthig wie für die Gewerbe . Während die
Winterschulen im Kreis Konstanz überhaupt im Anfang nur
wenige Schüler gehabt hätte , sei jetzt der Zudrang so groß ,
daß eine zweite Schule errichtet werden mußte . Die einzelnen
Schüler erhielten aus der Kreiskasse Stipendien . Deßhalb
wäre Staatsunterstützung zu wünschen .

Abg . Wacker : Abg . Strübe thuc den Leistungen unserer
Lehrer Unrecht , wenn er sage, sie könnten im allgemeinen den
Fortbildungsschülern den Lehrstoff nicht interessant machen . ,
Eine besondere Fachbildung wäre für den Lehrer nicht nöthig ,
wenn aus den Fortbildungsschulen Fachschulen der Landwirth¬
schaft gemacht würden . Der Gedanke des Abg . Frank sei
ganz richtig ; man müsse cs den Landwirthen möglichst leicht
machen , Neuerungen kennen zu lernen . Mancher landwirth -

schaftliche Schüler sei aus der Winterschule als ein anderer

hcimgekommeu , wie er hingcgangen sei ; der landwirthschaftlich «
Wintcrschüler sollte Abends in sein elterliches Haus zurück¬
kehren, und sei dadurch vor Vielem bewahrt . Es sei sach¬
dienlich , wenn die landwirthschaftlichen Winterschulen möglichst
wenig Schüler haben , und deßhalb sehr der Erwägungswerth ,
ob man die Zahl der Winterschulen nicht erhöhen und ein¬

zelne entlasten solle.
Abg . Schüler schließt sich den Ausführungen des Abg .

Wacker an . Er glaube nicht , daß man die Fortbildungs¬
schulen in landwirthschaftlichc Fachschulen umwandeln könne,
denn die jetzigen Gegenstände der Fortbildungsschule seien für
die allgemeine Bildung nöthig und eine Erhöhung der Stunden ,
im Sommer wenigstens , nicht möglich .

Abg . Gießler : Er habe gegen die Kreiswinterschulen nichts
sagen , sondern nur anregen wollen , ob man nicht , wie in den

Gewerbeschulen , ohne weitere Ausbildung der Lehrer , welche
auf Selbststudium angewiesen seien, eventuell eine Befähigungs¬
prüfung oblegen müßten , aus Fortbildungsschulen landwirth -

schaftliche Fachschulen machen könne. Diese letztgenannten
sollten dann die Vorschulen für die Kreiswinterschulen werden .

Abg . Schund verwahrt sich gegen den indirekten Vorwurf
Wackers , als sei die Disziplin in den Wintcrschulen derartig ,
daß einer anders zurückkommen könne, als er hingegangen ist.
Wenn es auch denkbar sei , daß ein schlimm veranlagter Schüler
nicht in die Ordnung gebracht werden könne, so werde die
Wohlanständigkeit und die Wohlgezogenheit der aus der Win -
terschulc entlassenen Schüler allgemein anerkannt .

Abg . Wacker : Er habe doch ausdrücklich gesagt : sei» Vor¬
wurf treffe nicht die Schule als solche , er könne dies nicht
immer wiederholen . Es sei ihm nicht im Traum eingefallen ,
der Winterschule oder deren Vorständen einen Vorwurf zu
machen , sonst hätte er doch nicht die Vermehrung gewünscht .

Titel 12 bis 16 werden sodann angenommen .
Ebenso Titel 17 bis 20 , Ackerbauschulr Hochberg .
Zu Titel 21 bis 24 , Obstbauschule Augustenberg :
Abg . Neuwirth : Er möchte jeder Gemeinde , die eine

Feldbereinigung durchgeführt habe , empfehlen , die Wege mit
Obstbäumen zu bepflanzen .

Abg . Wacker : Den Gemeindebehörden sollte seitens der
Regierung zur Pflicht gemacht werden , Gemeindebaumschulen
zu errichten ; es sei Sitte , den jungen Leuten , welche die
Schule verlassen , ein Andenken zu geben ; als solches sollte
mau den Schülern aufgeben , am Tage der Schulentlassung
auf dem Grundstück des Vaters einen Obstbaum zu Pflanzen ,
der ihnen aus der Gemeindebaumschulc zur Verfügung gestellt
würde .

Abg . Flüge : In seinem Bezirk sei zuerst angefangen worden ,
eine Obstbaumschule zu errichten ; diese Einrichtung habe sich
bewährt .

Abg . Wittmer : Mit diese » Baumschule », die oft der
Herd von Krankheiteu gewesen seien, habe man Fiasko gemacht .
Sie hätten im Kreis Heidelberg deßhalb eine andere Einrichtung

getroffen ; alljährlich würden Sachverständige wcggescndet ,
welche gute Bäume aufkaufen welch' letztere sodann den In¬
teressenten abgegeben werden . Wenn die Kreisbaumwarte die
Gemeinden besuchen, dann sollten die Fortbildungsschüler an -
gehalten sein, diese zu begleiten , um von ihnen belehrt zu
werden .

Ministerialrath Reinhard theilt in vorliegender Frage die
Ansicht des Abg . Wacker . Es sollte eigentlich keine obstbau¬
treibende Gemeinde geben , die nicht eine Gcmcindebaumschule
habe . Es handle sich nicht so sehr darum , gute Bezugs¬
quellen zu führen für die in die Gemarkung zu setzenden
Bäume , obgleich auch dieser Gesichtspunkt wohl im Auge zu
behalten sei, als darum , jederzeit verfügbare Demonstrations¬
objekte für den örtlichen Obstbauuntcrricht zu besitzen . In
vielen Gemeinden des Landes werde dieser Unterricht vom
Kreisbaumwarte unter Aufsicht des Lehrers crthcilt . Die
Sitte , den Zöglingen der Volksschule bei der Schulentlassung
Obstbäume , mit der Verpflichtung zum Pflanzen derselben zu
schenken, sei eine ziemlich weit verbreitete . Im Hanauerlande
haben oft alte Leute dem Redner die Bäume mit Stolz ge¬
zeigt , die sie im Zeitpunkte der Schulentlassung gesetzt hätten .
Wenn es im Kreise Heidelberg Gemeindebaumschulen gegeben
habe, welche die Brutstätten der Schädlinge gewesen seien, so
müsse er fragen , ob denn keine Aufsicht geführt worden

'
sei .

Der Kreisbaumwart habe doch seine Aufmerksamkeit in erster
Linie den Gemeindebaumschulen zuzuwenden .

Abg . Wacker : Die Ausführungen des Abg . Wittmer be¬
stätigten seine Anregungen ; er könne verzichten darauf , dem
Abg . Wittmer zu erwidern , nachdem der Herr Regierungsver -
tretcr dies gewissermaßen in seinem Name » gethan habe .

Abg . Eder unterstützt die Ausführung des Abg . Wacker ;
in jeder Gemeinde sollte eine Obstbaumschule errichtet werden .

Abg . Wcygoldt : Auch er halte die Einrichtung von Baum¬
schulen bei allen Gemeinden für nöthig und nützlich , beson¬
ders zur Aufzucht junger Bäume , da die Bäume , die in
einer Gemeinde gedeihen sollen, auch in der Gegend gepflanzt
werden müssen ; er halte deßhalb das vom Abg . Wittmer be¬
rührte Verfahren , in andere » Ländern mit anderen Bodenver¬
hältnissen gepflanzte Bäume hierher zu transfcriren , nicht für
richtig .

Abg . Wittmer erwidert den Abgg . Wacker und Wcygoldt :
Wenn viele Bäume erfrieren oder an Krankheit zu Grunde
gehen , so sei es unmöglich , neue auS derselben Gegend zu er¬
halten . Deßhalb müsse man ^ solche einführcn .

Abg . Pfisterer : Beim Einpflanzen der Bäume sollte man
tiefer eingraben , dies werde ihnen nutzen.

Titel 21 bis 24 Obstbanschule Augustenberg , Titel 25 bis
27 Hufbeschlagschule werden angenommen .

Titel 28 Für Förderung der Pferdezucht l
Abg . Greifs möchte in Anregung bringen , ob nicht die

Großh . Regierung die Versicherung der eingesnhrten Zuchtfohlen
übernehmen wolle . Eine wesentliche Koftenerhöhung werde nicht
entstehen , da die Regierung die Hälfte der Versicherungssumme
auf den Ankaufspreis schlagen könne.

Abg . Wittmer : Die Pferdezucht habe bei uns nicht Schritt
gehalten Mit de» Fortschritten auf anderen Gebieten . Wegen
der Kostspieligkeit und der hierzu nöthigen Aufmerksamkeit sei die
Landwirthschaft zur Pferdezucht nicht mehr in der Lage wie
früher . Er wünsche nicht , daß wir zum Laudesgestüt zurück-
kehrcn , vielmehr sollten die Hengsthalter ausgiebig unterstützt
werden . I « den letzten Jahren seien über den Modus des
Bezugs der Fohlen aus Belgien Mißhelligkeiteu entstanden ,
besonders über die Art der Vertheilung der Fohlen . Die
Fohlen sollten einfach versteigert werden , der Mehrerlös even¬
tuell auf die Steigerer vertheilt . Er möchte darauf Hinweisen,
daß der im Unterland entstandenen Genossenschaft für die Zucht
kaltblütiger Pferde auch von der Regierung Unterstützung zu
Theil werden möge . Für diese Unterstützung sollte von der
Regierung nicht zur Bedingung gemacht werden , daß die Ge¬
nossenschaft dem Pferdezuchtverein beitrcte ; die Unterstützung
sollte direkt , nicht indirekt ertheilt werden .

Abg . Pfisterer : Die belgischen Hengste eigneten sich mehr
für das Gebirge , die Oldenburger für die Ebene . Man sollte
stets nur Reinzucht treiben . Die Regierung solle gute Hengste
ankaufen lassen .

Abg . Eder : In Schwetzingen sollte wieder eine Beschäl¬
station errichtet werden ; dies wäre jedenfalls schon geschehen,
wenn der Bezirksthierarzt Ulm in Schwetzingen wäre statt in
Mannheim .

Ministerialrath Reinhard : Das Aktionsprogramm der
Regierung sei aus den ErlüNterungen zum Budget und den
Mittheilungen , die der Budgetkommission seitens des Mini¬
sterium - zugegangen seien , ersichtlich. Dem Landwirthschafts -
rathe habe in seiner letzten Tagung eine Denkschrift über die
Maßnahmen behufs Förderung der Pferdezucht Vorgelegen.
Diese Denkschrift sei einer Kommission überwiesen worden , die
im Laufe des letzten Sommers mehrmals getagt habe . Im
Laufe der Berathung sei auch die Frage der Einführung der
staatlichen Hengsthaltung zur Sprache gekommen . Die Stellung¬
nahme der Regierung zu dieser Frage ergebe sich aus dem
Budget und den demselben beigegebenen Erläuterungen : cs sei
eine Aenderung des bisherigen Systems nicht in Aussicht
genommen . Wenn ein höherer Kredit für Subventionirung
der Privathengsthaltung , als bisher , im Budget angefordert
werde , so rühre dies daher , daß die Beschaffung guter Hengste
immer schwieriger werde und daß sich , um besonders theuere
Hengste überhaupt unterbringen zu können , die Nothwendigkcit
ergeben werde , einen größeren Theil des Ankaufspreises , als
dies bisher üblich war , auf die Staatskasse zu übernehmen .
Auch in der laufenden Budgetperiode solle wieder die Einfuhr
von belgischen und oldcnburgischen Stutfohlen gefördert werden .
Wenn der Herr Abg . Wittmer die Art der Vertheilung der

eingeführten Fohlen beanstandet habe , so mache er darauf auf¬
merksam , daß bei der Berathung der Sache in der Pferde¬
zuchtkommission gerade regierungsseitig der Vertheilungsmodus
vorgeschlagen worden sei .

Wenn der Herr Abg . Greifs gewünscht habe, daß die Kosten
der Versicherung der Fohlen auf die Staatskasse übernommen
würden , so muthe er der letzteren , auch wenn man diese

Hilfeleistung nur auf ein Jahr beschränke , ein ziemlich
bedeutendes Opfer zu , von dem es fraglich sei , ob es im
Rahmen der budgetmäßigen Mittel überhaupt gebracht werden ,
könne. Bis jetzt habe der Staat sich darauf beschränkt , die
Kosten des Ankaufs -rndgiltig , die Kaufpreise der Fohlen aber
auf Rückzahlung in drei Jahresraten vorschüßlich zu über¬
nehmen . Für gut gehaltene Thiere könne der Besitzer übrigens
in den zwei folgenden Jahren Kaufpreisnachläffe bis . zu120 M . bewilligt erhalten . Eine längere Stundung der
Kaufpreise habe die Pfcrdezuchtkommission für entbehrlich
erachtet .

Die natürlichen Bedingungen für eine gedeihliche Entwick¬
lung der Pferdezucht seien in den meisten Bezirken des Groß -
hcrzogthums gegeben. Es sei nicht stichhaltig , wenn man in
der weitgehenden Parzellirung , in der Kleinheit der Besitzein¬
heiten ein Hinderniß für den Betrieb der Pferdezucht erblicke.
Redner verweist auf das Beispiel von Oldenburg , Belgien
und Frankreich , wo die Pferdezucht überwiegend in bäuerlicher
Hand ruhe . Der Bauer könne seinen Thieren eine viel
weitergehende , persönliche Fürsorge zu Theil werden lassen,
als der Großgrundbesitzer und der Satz , daß das Auge des
Herrn den Thieren Gedeihen bringe , habe auch auf diesem.
Gebiete Geltung .

Es sei eine auffällige Erscheinung , daß der Pferdezucht
des Landes der Erfolg bisher versagt geblieben sei , dessen sich
die Rindviehzucht in so hohem Maße zu erfreuen gehabt habe .
Des Räthsels Lösung liege wohl hauptsächlich darin , daß man
in der Rindvichzucht Planvoll gezüchtet habe , während die
Pserdezüchter sich trotz der ihnen von den staatlichen Sach¬
verständigen ertheilten Belehrung des rechten Weges nicht
immer bewußt gewesen seien. In der konstituirenden General¬
versammlung des Landespferdezuchtvcreins habe ein hervor¬
ragender Sachverständiger den Vorwurf erhoben , daß an dem
planlosen Treiben der Züchter die badische Pferdezucht scheitern -
werde . Dieses harte Wort , für das gerade jene Generalver¬
sammlung Anhaltspunkte geliefert habe , werde sich glücklicher¬
weise nicht bewahrheiten . Eine Besserung fei unverkennbar, ,
die Züchter erkennen jetzt viel klarer das Zuchtziel , das sie
zu verfolgen haben , als früher .

In der schon erwähnte » Denkschrift sei vorgeschlagen für die
Kaltblutzncht den Schwarzwald , Kraichgau , Odenwald , Bau¬
land , Taubergrund , für die Zucht des schweren Wagenschlags
die Rheinebene , für die Zucht eines besonders schweren Wagen¬
schlags den ehemaligen Seekreis , soweit er nicht in den erst¬
genannten Zuchtbezirk falle , zu bestimmen . Eine Einwendung
gegen diesen Vorschlag sei von keiner Seite erhoben worden .

Es werde auch tatsächlich damit nichts Neues geschaffen .
Schon bisher habe das Ministerium angenommen , die
Zuchtgebiete für die bezeichneten Gegenden so wie vorgcschlagen ,
zu bestimmen . Der Bauer müsse sich auch an den Gedanke » '
gewöhnen , nur mit dem b ;sten Zuchtmaterial zu züchten ,
ferner müsse er sich entschließen , die jungen Thiere rationell
aufzuzüchten , grobe Fehler seien gerade in dieser Richtung -
schön gemacht worden . Eine Besserung sei übrigens auch auf
diesem Gebiete unverkennbar .

Abg . Greifs : Die finanziellen Bedenken des Negierungs -
Vertreters könne er bezüglich der Versicherung der Zuchtfohlen
nicht für berechtigt erachten .

Berichterstatter Abg . Frank : Nun seien wir glücklich auf
einem stabilen , eine Aussicht auf Förderung gebenden Stand - .
Punkt der Pferdezucht angclangt , und Abg . Wittmer mache
schon wieder einen Vorschlag auf Abänderung bezüglich der
Einfuhr von Fohlen , auf den ihm der Herr Regierungsver -
trcter viel zu bereitwillig eingegangen sei. Abg . Pfisterer und
Eder hätten seinen Bericht wohl nicht gelesen, sonst hätten
sie nicht diese Wünsche äußern können .

Titel 28 wird sodann angenommen .
Zu Titel 29 für Förderung der Rindviehzucht :
Abg . Beuedth hat Bedenken gegen die Art der Vornahme

der staatlichen Prämiirung , bei welcher so große Ansprüche ge¬
stellt würden , daß cs dem kleinen Mann nicht möglich sei ,
diesen Bedingungen zu genügen , und daß deßhalb lediglich die
Großgrundbesitzer den Vortheil hätten . Für die Prämiirung
sollte der Maßstab angelegt werden , ob die Beteiligten
das geleistet haben , was sie den Verhältnissen nach leisten
konnten .

Abg . Flögt : Er sei der Großh . Regierung dankbar , daß
sie für Zuchtviehweiden etwas vorgesehen habe ; nur glaube er ,
daß hier noch mehr am Platz gewesen sei . Ebenso sei mit
Freuden zu begrüßen , wenn die Regierung den kleinen Ge¬
meinden den Ankauf von guten Farren durch Subvention er¬
leichtern wollte .

Ministerialrath Reinhard : Nach einem andern Maßstabe
als dem der Schönheit und Zuchttauglichkeit der vorgeführten
Thiere sei bisher nicht prämiirt worden und könne auch für
die Folge nicht prämiirt werden . Hätte man , wie der Abg .
Venedey anrege , auf die Verhältnisse der Besitzer Rücksicht
genommen , so würde man die Erfolge nicht erzielt haben ,
deren sich man jetzt erfreue . Uebrigens sei auch die Annahme ,
daß die Prämien wesentlich den Wohlhabenden zugute kommen ,
nicht einmal zutreffend . Nach einer nach den Jahren 1887 ,
1888 , 1889 veranstalteten Erhebung entfielen von 1891 Prä¬
mien 130 — 6,9 Proz . auf Landwirthe mit größerem , 1332
— 70,4 Proz . auf solche mit mittlerem und 429 — 22,6
Proz . auf solche mit kleinem Betrieb . Die von dem Herrn
Abg . Flüge gewünschte Unterstützung der Zuchtviehweide »
werden auch künftig in der bisherigen Weise gewährt werden .
Die früher für Anschaffung besonders werthvoller Farren im
außerordentlichen Etat vorgesehene Position erscheine im vor¬
liegenden Budget deßhalb nicht mehr , weil die für diesen
Zweck erforderlichen Mittel nun aus Z 29 geschöpft werden
können . Redner will bei dieser Gelegenheit nicht versäumen ,
von dem vorläufigen Ergebniß der Riodviehzählung Kenntniß
zu geben , das deßhalb von besonderem Interesse sei , weil es
erkennen lasse, daß die Folgen der Futternoth auf diesem Ge¬
biet als überwunden zu betrachten feien. Während im Jahr
1894 die Zahl der Rindviehstücke 589 405 betragen habe ,
sei dieselbe im Jahr 1895 auf 639 564 , also um 50 159 ,



gestiegen. Nur einmal im Laufe der letzten zehn Jahre habe
sie einen etwas höheren Stand gehabt.

Abg . Straub erwidert dem Abg . Hauß ^ daß ^ ic zahlreichen
Prämien , die nach Meßkirch bezahlt worden, durch den außer-
ordentlich hohen Stand der Viehzucht daselbst verdient worden
seien. Der Stand der Viehzucht im badischen Oberland sei
der beste Beweis dafür , was auf dem Gebiet der Selbsthilfe
geleistet werden könne.

Abg . Frank glaubt , daß das Prämiirungsverfahren bei
Kühen der Abänderung bedürftig sei ; thatsächlich könne der
erste Preis doch nur von Großzüchtern erlangt werden . Er
glaube, daß man bei Großzüchtcrn an Stelle der Geldpreise
Ehrcudiplomc treten lassen könne und die Geldpreise für
kleinere Landwirthc aufheben . Vielleicht lasse sich auch der
Satz der Prämien etwas ermäßigen, um dieselben auf mehr
Thierc ausdehnen zu können .

Abg . Köhler : Bezüglich der Grundsätze, nach denen die
Prämiirung erfolgt, stehe er auf dem Boden der Ausführungen
des Regierungsvcrtrelers , bezüglich der Art der Pramienver -
theilung stehe er auch auf dem Standpunkt , den soeben der
Abg . Frank vertreten habe . Prämiirt würden meist nur » Schon-
thiere» , aber der kleine Landwirth könne nur Nutzvieh und
Schonthiere halten. Hier scheine ihm der von Frank
vorgeschlagene Ausweg angemesseu . Eventuell könnte man die
Prämie nicht dem Besitzer , sondern dem Ankäufer des Viehs
geben.

Ministerialrath Reinhard : Im Jahre 1895 habe man,
weil die Position Z 29 sonst sehr belastet gewesen sei , weniger
Mittel zur Prämiirung zur Verfügung gehabt als in den vor¬
hergehenden Jahren . Man habe suchen müssen , in 84 Prä -
miirungsbezirkcn des Landes mit rund 40 000 M . auszu¬
kommen . Infolge dessen sei wohl manches Prämiirungswürdige
Thier unprämiirt geblieben nicht nur im Hanauerlande , sondern
auch in den oberbadischen Zuchtbezirken . Der Herr Bericht¬
erstatter habe bezüglich der Prämiirung zwei sehr beachtens -
werthe Vorschläge gemacht . Es sei in Aussicht genommen ,
dem Landwirthschaftsrathe ein Denkschrift über die Verwendung
der für Förderung der Rindvichprämiirung bestimmten Mittel
zugehen zu lassen . Bei diesem Anlasse würden dann auch die
Vorschläge des Herrn Berichterstatters in Erwägung gezogen
werden . Wenn angeregt worden sei , daß Landwirthen zum
Ankauf weiblicher Thiere Prämien gegeben werden sollten, so
sei darauf hinzuweisen , daß solche Thiere ja bei der staatlichen
Prämiirung vorgeführt werden könnten. Seien sie so beschaffen,
daß ihre Erhaltung für die heimische Viehzucht wünschenswerth
sei , so werde dann die Beihilfe in Form einer Prämie gegeben
werden . Wenn Farren mit Staatsbeihilf : angcschafft werden,
so werde jeweils die Bedingung gestellt , daß auch die weiblichen
Thierc auswärts wohnender Landwirthc zur Deckung zugelassen
«erden.

Abg . Havß bittet die Regierung , im nächsten Budget für
die Biehprämiirung eine größere Summe einzustcllen , damit
Kehl , nicht wieder aus Mangel an Mitteln zu kurz komme.

Abg . Benedey freut sich , daß seine Ausführungen bei
einem praktischen Landwirth , dem Abg . Frank , Anklang ge¬
funden haben.

Abg . Straub bespricht die Vorschläge, welche Abg . Frank
bezüglich der Aenderung der Biehprämiirung gemacht hat,
und hält eine Herabsetzung der Prämien für unangebracht.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Frank , welcher
dem Abg . Straub vorhält , daß er sich bei diesen Fragen
immer zu sehr auf den einseitigen Standpunkt des Vertreters
bestimmter Bezirke stelle, wird der Titel 29 angenommen.

Vicepräsident LiUlck schließt hierauf nach 2 Uhr die
Sitzung .

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Grotzherzogthmn Baden.
Karlsruhe , den 20 . März.

Von der Königlich Rumänischen Regierung ist in
Mannheim ein Konsulat , zu dessen Geschästskreis das
ganze Großherzogthum gehört, errichtet und dasselbe dem
Herrn Karl Simon in Mannheim übertragen worden.

Dem Letzteren wurde das Exequatur von Reichswegen
ertheilt.

Z (Zur BefördernngvonBriefs endungen,Post -
packetenund Postfrachtstücken nachDeutsch - Süd -
wc st - Afrika ) bietet der am 31 . März von Hamburg nach
Swakopmund abfahrende Postdampfer eine günstige Ge¬
legenheit. Die betreffendenSendungen müssen mit dem Leitver-
merk „über Hamburg mit direktem Dampfer " ver¬
sehen sein . Postpackete sind bis zum Gewicht von 5 Kilogramm
zur Mitbeförderung zulässig - das Porto beträgt 3 M . 50 Pf .
und mutz vom Absender vorausbezahlt werden. Ueber das
Porto für Postfrachtstücke wird von den Postanstalten Auskunft
ertheilt.

* (Bür g er aus s ch utzs itzun g .) Am Montag den 30 .
März d . I -, Nachmittags 3 Uhr , findet eine öffentliche Sitzung
des Bürgerausschusses statt . Die Tagesordnung umfaßt folgende
Berathungsgegenstände : 1 . Feststellung des Gemeindevoranschlags
für das Jahr 1896 - 2 . Bewilligung von Gehaltszulagen an
städtische Beamte- 3 . Offenhaltung von Restkrediten.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Inner¬
halb den letzten 14 Tagen wurden einem Schuhmacher in der
Kronenstraße aus unverschlossener Wohnung 40 M . gestohlen . —
Ein vom Großh . Amtsgericht hier wegen Unterschlagung steck¬
brieflich verfolgter Fuhrknecht aus Rheinzabern ist gestern dahier
verhaftet worden.

l Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

Berlin , den 19 . März.
Fortsetzung der zweiten Berathung des Marineetats .
Abg . Richter ( frcis . Vp .) bemerkt , die gestrigen Ausfüh¬

rungen des Staatssekretärs v . Marschall waren geeigneter ,
Fragen anfzuwerfen als die Beurtheilung der Dinge in Ost¬
asien abzuschließen . Eine Präponderauz Rußlands dortselbst
ist als ungefährlicher zu bezeichnen als eine vermehrte Macht¬
stellung Japans . Die Stellung des Chefs des Marine -
kabinetS widerspreche dem konstitutionellen Wesen und habe
auch keine Parallele im preußischen Militärkabinette , denn

dieses sei dem Kriegsministcr unterstellt . Er habe die Noth -
wendigkeit einer ausreichenden Flotte stets anerkannt . Für
die bisher bewilligten großen Summen habe die Flotte quan¬
titativ , nicht qualitativ zugcnommcn . Sie uiuß natürlich
weiter ausgebaut werden , aber es muß hierin Maß und Ziel
beachtet werden und cs dürfen vor allen Dingen deßwegen
neue Steuern nicht nöthig werden . Redner bekämpft sodann
die Schiffsbewilligungen in den von der Kommission vor¬
geschlagenen Grenzen . Die Erklärungen des Staatssekretärs
v . Marschall über die uferlosen Flottenpläne seien so allgemein
gehalten gewesen , daß man damit alles decken könnte . Be¬
willigen wir so viele erste Raten , wie jetzt und im Vorjahre
gefordert sind , so engagiren wir uns für mehrere hundert
Millionen Mark . Durch den Hofdienst wird unsere Flotte
stark in Anspruch genommen . Zur Zeit der armenischen Un¬
ruhen konnten wir kaum Schiffe nach dem Mittelmecr senden .
Jetzt hören wir , daß der Kreuzer » Kaiserin Augusta - die
» Hohenzollcrn « nach dem Mittelmeerc begleitet . Die über¬
seeischen Interessen können am besten durch die Festigung der
Handelsverträge gefördert werden . ( Beifall links . )

Abg . v . Leipziger (kons.) befürwortet die Kommissions -
bcschlüffe. Ein weiteres Hinausgehen über den jetzigen Rahmen
würde bei den meisten Konservativen keine große Gegenliebe
finden .

Aus den Reichstagskommissionen.
(Telegramme .)

* Berlin, 19 . März . Die Börsenkommission des
Reichstages nahm § 37 , das Verhältniß der verschie¬
denen Zulassungsstellen zu einander, mit Streichung der
Worte „unter Angabe der Gründe der Zurückweisung "
an . Ferner wurde Z 38 „Aussetzung der Zulassung "
Absatz 3 mit dem Antrag Gamp , daß Mischen der Ver¬
öffentlichung und Einführung bei der Börse sechs Tage
liegen sollen, 38 a „vor Aussetzung der Zulassung " un¬
verändert, 38 b mit dem Anträge Müller : Die Landes¬
regierung in besonderen Fällen zu ermächtigen, die Sperr¬
srist bei Aktien zu ermäßigen oder fortfallen zu lassen ;
8 39 „ Folgen der Nichtzulassung für Wertpapiere " mit
dem Anträge Gamp, wonach die Börsenordnung aus¬
nahmsweise die Benutzung der Börseneinrichtung für aus¬
geschlossene Papiere gestatten dürfe und Z 40 „ die Befug-
niß des Bundesrathes " in der Fassung der ersten Lesung
angenommen.

* Berlin, 19 . März . Die Börsenkommission des
Reichstages nahm Z 41 (Haftung auf Grund des Pro¬
spektes) nach der Regierungsvorlage an und verwarf die
Fassung der ersten Lesung. 8 42 (wie weit die Ersatz¬
pflicht sich erstreckt) , der bereits in der ersten Lesung mit
einer unwesentlichen Aenderung angenommen worden war,
wurde in gleicher Fassung angenommen ; ferner ß 43
(Verjährung der Ersatzpflicht ) , ß 44 , wonach die Verein¬
barung über die Ermäßigung oder den Erlaß der Haftung
unwirksam ist , wurde nach der Regierungsvorlage an¬
genommen ; ebenso § 45 (Begriff der Börsentermin¬
geschäfte ) . Z 46 (Zulassung von Maaren) wird nach der
ersten Lesung genehmigt. 8 47 (Untersagung des Termin¬
handels in Bergwerks- , Fabrik- und Jndustriepapieren )
wurde mit 15 gegen 6 Stimmen gemäß der ersten Lesung
angenommen.

* Berlin, 19 . März . Die Börsengesetzkommission
des Reichstages hob den Beschluß aus der ersten
Lesung auf , wonach der Terminhandel in Kammzug und
Getreide verboten ist .

Weueste Machrichten und Telegramme .
* Berlin , 19 . März . In dem Strafprozeß wegen

Diebstahls eines Exemplars des Armeever¬
ordnungsblattes vom 18 . Januar d . I . erhielten
Zetsche sechs Monate , Hillert drei Monate und Tscheunert
ein Monat Gefängniß .

* Bern , 19 . März . Der Nationalrath nahm in
das Eisenbahnrechnungsgesetz eine Bestimmung auf , wo¬
nach den Sekundärbahnen bei der Bemessung der Ein¬
lagen in den Erneuerungsfond und bei der Amortisation
besonders Rechnung zu tragen ist . Das Rechnungsgesetz
wurde mit 70 gegen 20 Stimmen angenommen und geht
an den Ständerath zur Bereinigung der Differenzen .

* Bern , 19 . März . Der Verwaltungsrath der
Jura - Simplon - Bahn genehmigte das Abkommen der
Direktion mit dem Personal , betreffend die Lohnerhöhung .

* Budapest , 19 . März Bei dem heutigen Säbelduell
zwischen dem Minister Baron Josica und dem Grafen
Zdenco - Clebebsberg erlitt Letzterer einen schweren
Stirnhieb . Josica wurde unbedeutend an der Hand verletzt.

* London , 19 . März . Wie der „ Standart " hört , hat
das Kriegs amt gestern erwogen , ob es angezeigt sei ,
indische Truppen nach Suakim zu schaffen .

* St . Petersburg , 19 . März . Auf einem Zweige der
Transkaspischen Eisenbahn ist heute der Verkehr
eröffnet worden.

* New - Aork , 19. März . Nach einer telegraphischen
Meldung aus Havanna hat Oberst Fernande ; in der
Nähe von Candelaria in der Provinz Pinar del Rio
4 000 Insurgenten unter Maceo geschlagen. Die Insur¬
genten verloren 300 Mann an Tobten und Verwundeten.
Auf Seite der Spanier sind Hauptmann Guerresco und
5 Mann gefallen; Lieutneant Comas und 56 Mann sind
verwundet.

* Washington , 19 . März. Die Unterkommission des
Repräsentantenhauses einigte sich über die Vorlage
bezüglich des Nikaragua - Kanals , die morgen im
Repräsentantenhause eingebracht werden soll .

Verschiedenes .
1- Leipzig , 19. März . Gestern Nachmittag 5'/- Uhr wurde

in Zeiz der 60jährige Banquier Wilhelm Schneider durch

einen Stich in den Kehlkopf ermordet aufgefunden. Wie der
„Leipz . Generalanz ." meldet , wurden in Leipzig zwei der That
verdächtige Personen heute Früh verhaftet.

Familiennachrichte ».
Ausrug «US dem Karlsruher Ataudeslnuh-Nrgiltrr ." Geburten . 15 . März . Martha Philippine, B . : Karl Feld -

Haag, Schlosser . — 16 . März . Hilda Theodora , B . : Adam
Lehnert, Beleuchtungsdiener. — Erika Margaretha Frieda Olga ,B . : Lorenz Breßler , Hauptmann a . D . — 18 . März . Max,V . : Johannes Heim , Maurer .

Eheaufgebote . 18 . März . Friedrich Haiber von Hessig¬
heim , Schreiner hier , mit Rosa Werstein von Rettigheim . —
Ferdinand Schmith von hier, Schlosser hier, mit Karoline Braun
von Stuttgart .

Todesfälle . 17. März . Max Gerhardt, Ehemann, Photo¬
graph, 38 I . — 18 . März . Henriette Künzelmann, ledig , 65 I .

Industrie , Handel und Verkehr .
* Karlsruhe , 18 . März . (Preußische Pfandbrief -

Bank .) In der heutigenGeneralversammlungder Aktionäre wurde
die Tagesordnung dem Anträge der Verwaltung entsprechend erledigt
und die Dividende auf 7 Proz . festgesetzt . Die nach dem Turnus
ausschetdenden Auffichtsrathsmitgliederwurden wiedergewählt bis
auf Herrn v . Bockum-Dolffs, der eine Wiederwahl seines hohen
Alters wegen abgelehnt hatte. Die Dividende ist sofort an der
Gesellschaftskasse zahlbar, und zwar für eine vor dem Jahre 1895
vollgezahlte Aktie mit 105 M . und für eine im Jahre 1895 voll -
gczahlte Aktie mit 46 M . 25 Pf .

Wetterberichtdes Trntralbur . f. Metrarol . u. Hydr. v . 19 . März 1896-
Die Depression , welche am Vortag über dem nördlichen Thetl

der Nordsee erschienen war, ist sammt dem gegen Südwesten ge¬
richteten Ausläufer , begleitet von leichten Regenfällen, abgezogen.
Barometrische Maxima lagern heute über dem atlantischen Ozean
und über Osteuropa und zwischen beiden hindurch zieht sich über
Frankreich und Deutschland hinweg eine Furche niedrigen Druckes,
in welcher — über Nordwestdeutschland — eine flache Depression
zu erkennen ist . In der östlichen Hälfte Mitteleuropa 's war das
Wetter am Morgen heiter , in der westlichen dagegen noch trüb -
überall aber ist es warm. In Nordosteuropa hält dagegen der
Frost an (Haparanda — 5°, Moskau — 6") . Die geschilderte
Luftdruckvertheilungläßt Fortdauer der warmen Witterung bei
wechselnder Bewölkung und stellenweisen Niederschlägen er¬
warten .

Wittrrungsbrobachtungen der Meteors !. Station Karlsruhe .
Absol .
Feucht .

. Feuchtia-
> keil in Wind Himmel

8 .1
! Pro,.
! 73 still bedeckt

6.9 ! 74 l SE //
5 .9 ! 39 SW >

- Barom.! Therm.
März ! """ > °-

.8 . Nachts 92« U . ! 745 .8 >13 .0
9 . Mrgs . 72« U . * ! 747 .3 10 .4

.9 . Mittgs . 22° U - ! 748 .8 ! 17 .8
! ! . >

Höchste Temperatur am 18 . März 20 .0 - niedrigste Nachts 8 .0.
* Niederschlagsmenge des 18 . März 0.0 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau, 19 . März 4,97 m.

!

Telegraphische Kursberichte
vom 19 . März 1896 .

Franlfnrt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 317 '
/-, , Staatsbahn

304' /«, Lombarden 83«/«, 3° g Portugiesen 27 .70 , Eghpter 104.40,
Ungarn 103 .40 , Diskonto-Kommandit 215 .— , Gotthardaktien
172 .— , 6° / « Mexikaner 93 .30 , 3°/, Mexikaner 26 .80 , Otto -
manbank 117 .—, Türkenloose 35 .05, Italiener 81 .90, Meridional
— .—, Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.80,
Wechsel London 20 .45, Paris 81 .05, Wien 169 .50 , Privat -
dtskont 2 ' /«, Napoleons 16—22 , 4°/« Deutsche Reichsanleihe
106 .45, 3°/« Deutsche Reichsanleihe 99 .75, 4°/ , Preuß . Konsols
106 .25, 4° /« Baden in Gulden 104 .25,4 °/, Baden in Mark 105.05,
3 ' ///o Baden in M . 104 .45, 4°/« Monopolgriech . 33 .70,5 °/, Italiener
82 .10, Oesterr . Goldrente 103 .50, Oest . Silberrente 85 .65 , Oest.
Loose von 1860 129 .45, 4)/// , Portugiesen42 .70, Neue 4°/ , Russen
66.30, Spanier 62 .10, Türkenloose 35 .10, 1°/, Türken v . 21 .70,
4°/, Ungarn 103 .25, Ungarische Kronenrente 99 .15,5 ° /, Argentinier
59.50, 6°/ , Mexikaner 93 .40 , 5°/, Mexik. 85 .- , 3°/, Mexik . 26 .30,
Berl . Handelsgesellsch . 153 .70 , Darmst. Bank 158 .60, Deutsche
Bank 194 .50 , Dresdener Bank 154.70, Oesterreichische Län¬
derbank 207 ' /,, Wiener Bankverein 121 °/^ , Banque Ottomane
117 .60, Hessische Ludwigsbahn 124.60 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 131 .10 , Schweizer Noroostbahn 129.30,
Schweizer Union 91 .—, Jura - Simplon 98 .20, Mittelmeerbahn
89.70 , Meridional 119 .80, Badische Zuckerfabrik 62 .70 , Harpe-
ner 152 .40 , Nordd. Llohd 117 .80 . Nachbörse : Kreditaktten
318 °/«, Diskonto-Kommandit 215 .50, Staatsbahn 305 ' /« , Lom¬
barden 84.— . Tendenz: befestigt.

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 317 °/«, Diskonto-Kom¬
mandit 215 .10, Staatsbahn 305 ' /^ , Lombarden 84' /, , Gelsen¬
kirchen 162 .70, Harpener 150 .90, Türkenloose 35 .10 , Portu¬
giesen 27 .75 , 6°/« Mexikaner 93 .40, Jura Simplon 98 .20 , Ita¬
liener 82 .30, Meridional —.— , Mtttelmeer — . Tendenz : füll.

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 236 .10, Diskonto-
Kommandit 215 .40 , Dresdener Bank 154 .60 , Nationalban ^ für .
Deutschland 142 .40, Bochumer Gußstahl 158 .—, Gelsenkirchen
Bergwerk 163 .40 , Laurahürte 153 .90, Harpener 152 20 , Dort -,
munder 40.90 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 205.80,
Deutsche Metallpatronenfabrik 332 .— , Kanada-Pactfic 52.60, .
Prtvatdiskonto 2 ' / «

°/«.
Tendenz : Anfangs rückgängig. Kohlenaktten besser. Fonds

preishaltend . Heimische Bahnen schwächer . Weiterhin Banken
gebessert . Schluß befestigt.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 214.70,
Deutsche Bank 193 .90, Dortmunder 40 .90, Bochumer 156.90.

Wie « . (Vorbörse .) Kreditaktten 375 ' / « , Staatsbahn 353' /«,
Lombarden 97 .—, Marknoten59 .—, 4°/« Ungarn 121 .80, Papier¬
rente 101 .— , Oesterr. Kronenrente 101 .50 , Länderbank 246 .— ,
Ungar . Kronenrente 98 .80 . Tendenz : matt.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 101 .52 , Spanier 62«/«,
Türken 21 .40, 3°/ , Italiener 82 .20, Banque Ottomane 596.—,
Rio Tinto 456 .— . Tendenz: —.— .

Paris . (Schlußkurse.) 3«/, Rente 101 .67, 3°/, Portugiesen
27 ' /«, Spanier 62°/«, Türken 21 .32, Banque Ottomane 600.—,
Rio Tinto 461 .— , Banque de Paris 803 .— , Italiener 82.62,
Debeers 700 .— , Robinson 246 .—. Tendenz : fest .

London . (Südafrika . Minen .) Debeers 27' /« , Chartered
4' /«, Goldfields 13 ' /«, Randfontein 3 ' /« , Eastrandt 6°/«._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Emen willkommenen Ersatz
für die durch die Zvllerböhung verlheuerte» ausländischen Zahn -
und Mundwasser bietet das

oll Woiss 8 8okn »
Käuflich in den besseren Parfümerie- , Droguen « und Friseur -

veschästen , wo auch Proben zu erhalten sind .
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WE 8ekr grosse stusNskI neuester unil feinster Stoffe.
LltzAants VsrardsitunA . Loliäs krsiss .

feklige Usvvlovlrs in grosssr /lus^ ak!
W» «

. Kraun
'
sche Hofbnchhandlnng, Karlsruhe .

Nie Kefmii tter Preise.

W .657 . LSrrach .

Bekanntmachung.
Küfermeister Friedrich Rnpp hier

hat sich ««ter dem Vorbehalt ge¬
richtlicher Festsetzung der ihm nach
dem Gesetz vom 28 . August 1835 zu
zahlenden Entschädigung bereit erklärt,
von seinem Grundstück Nr . 386 des
Lagerbuches 3 Ar 2 Qm . für die An¬
lage der „Rainstraße" nach Maßgabe
des Ortsbauplanes abzutreten.

Lörrach , den 18 . März 1896.
Der Gemeiuderath.

Grether , Bürgermeister .
Engel , Rathschreiber.

Ein Justizaetnar
mit schöner, geläufiger Handschrift sucht
veränderungshalber Stelle bei einem
Rechtsanwalt oder Notar .

Offerten erbittet man unter U.
an die Expedition d . Bl . W '681 .1

Eon
0n . I . G . Weiß .

Preis 8« Pf .

Befindet sich unsere Presse in einem Zustande, der Abhilfe erfor¬
dert ? Das ist die Grundfrage , die der Autor stellt . Er bejaht sie,
und es ergeben sich ihm bei der Untersuchung die weiteren Fragen :
1 . Welches ist der Beruf der Presse ? 2. Welches find die Mängel
der Presse? 3 . Welche Mittel sind gegen die konstatierten Mängel
anwendbar ? 4. Werden dieselben zum Ziele führen? Wir empfehlen
diese klar und überzeugend geschriebene Broschüre jedem , der sich für
die Entwicklung des öffentlichen Lebens interessiert.

Pfandbrief - Dank
Bilanz pro 18SL.

8 eM 8 LiVIs8e1iiliknbLU-He1.-ks8.
vorm . 6odr . 8eliultx L vorm . Lorvlr . k ^ eker ,

Abtheilung Gisenconstructionen
liefert

überhaupt sämrntliche Lüssn - OorrsPi -rLotLon«» bei
solidester schnellster Ausführung zu billigsten Preise«.
W .679 .1 . Nr . 1646 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Verwaltung ist die

erste Gehilfen- bezw. Buchhalterstelle
bis längstens 1. Juni l . I . durch einen
in unserem Rechnungswesen erfahrenen
Finanzassistenten, kath . Konfession , mit
dem gesetzlichen Gehalte der unter Ab¬
theilung 6 . O .Z . 5 des Gehaltstarifs
aufgeführten Beamten zu besetzen. Be¬
werber wollen ihre Eingaben unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb 14 Tagen
anher einreichen .

Heidelberg, den 18 . März 1896 .
Pfälzer Kath. Kircheufchaffuei.

Ubni«» sts ßmshM
bezw . Erziehung mutterloser Kin¬
der oder als Gesellschafterin sucht
feingeb. Witwe , angen . Erscheinung,
a . s . g . Fam . , jeder Art tüchtig u . er¬
fahren, Wirkungskreis . Beste Refe¬
renzen. W.675 .

Offerten erbeten sub 1713 an Ru¬
dolf Moffe, Frankfurt a . M.

ist bereit, vom 1 . Mai l . Js . ab die
Stellvertretung eines Rechtsan¬
walts zu übernehmen . W .680

Anfragen unter „Rechtspraktikant"
an die Expedition der „Karlsr . Ztg ." .

Bürgerliche Rechtsstreite .
La !m «q.

M673 .1 . Nr . 3391 . Offenburg .
Wirth Fridolin Stoll in Erzingen,
vertreten durch Rechtsanwalt Burger
hier , klagt gegen Bierbrauer Hermann
Armbruster von Offenburg, früher
in Philadelphia , z . Zt . an unbekanntem
Orte , aus Darlehen vom 15 . April 1885
und Cession vom 11 .

' Mai 1895 mit
dem Anträge auf Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 840 M .
nebst 5 " /o Zinsen vom 15 . April 1885
an und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die CivilkammerI des Großherzog¬
lichen Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 9 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg, den 18°
. März 1896 .

Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.
Konkurse.

W 683 . Nr . 7385 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Hermann
Berkholtz , Inhaber der Firma „Che¬
mische Offizin Herrmann Berkholtz da¬

hier", wird heute am 19 . März 1896 ,
Vormittags "/J2 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Burger dahier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
23 . April 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 8 . April 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 2 . Mai 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Aka¬
demiestraße 2, III . Stock , Zimmer Nr .
21, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird ausgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 8 . April 1896 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 19 . März 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

gez . Fürst .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber .
M662 . Engen , lieber das Ver¬

mögen des Karl Iaeger , Müller in
Aach, wird, da derselbe seine Zahlungs¬
unfähigkeit zugegeben hat , heute , am
14 . März 1896 , Nachmittags 5 ' /z Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Sparkassenkontroleur Kupfer¬
schmied in Engen wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . April 1896 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufles und eintretenden Falls über
die in ß 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände und zur Prü -

! jung der angemeldetenForderungen auf
i Freitag den 17 . April 1896,
! Vormittags R/z Uhr ,
! vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
, anberaumt.
! Allen Personen , welch« eine zur
i Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
Ihaben oder zur Konkursmasse etwas

An Hypotheken -Bestand :
Zur Deckung für Hyptheken -

Pfandbriefe .
Zur Deckung für Hypotheken -

Antheil-Certificate . . .
Zur Deckung fürHypotheken-

Depotscheine . . . . .
Freie Hypotheken . . . .

An gewährte Kleinbahnen-
Darlehne .

An Bestand der eigenen Emis¬
sionspapiere .

An Anlagen in Effecten . .
An Cassenbestand . . . .
An Wechselbestand abzüglich

Zinsen .
An Coupons- und Sorten -

Bestand .
An Lombard- Darlehne . .
An Debitoren :
Im Contocorrent gegen

Deckung . . ^. . . . .
Am 2 . Januar 1896 fällige

Hypotheken -Zinsen . . .
Am 31 . Dezember 1895 rück¬

ständige Hypotheken Zinsen
An BankgebäudeBoßstr . 29/30
An Inventar .

W .678

--tl Hi
'

Per Actien-Capital . . . . 15 000 000

14 736 103 i— /, Betrag der Emissionen:
Hhpotheken -Pfandbriefe . 13 850 000 —

67 126 700 — Hypotheken - Antheil-Cer-
tificate . 66 030 900 -

5 269 900 !—
10 032 600 —

Hypothek .-Depot- Scheine 5 269900 —

97 165 303 —! Kleinbahnen-Obligation . 800 000 — 85 950 800 —

Gekündigte Certificate u.>
800 000 — !

1 385 500Depotscheine . . . .
„ Amortisationsfonds . . 180 234 50

3 375170 15h
// Creditoreni .Contocorrent 2 599 484 03

Noch einzulösende Cou-
1067 761 41 , Pons u . Dividendenscheine 930074 41
1103 105 94 '! /k Depositen . 492 547 73

689 315 .30
" Hypotheken auf Voßstraße

29/30, ablösbar am 1 .
October 1896 . . . . 400 000!

174 884 05 ? // Reserven:
! 123 000 - st Capital-Reserde . . . 1500 000 —

4 215 242 29
AußerordentlicheReserve
Reserve für Beamten-
Pensionen .

465 513 58

137175 —
Grundstücks - Reserve . . 75 000 l— 2177 688 58

I /, Reingewinn . 1 332 917 16
88 042 57 5 258 442 73

692163 83
100 —

jllO 449 246 4^ 110 449 246 41
Berlin , den 31 . Dezember 1895 .

Preußische Pfandbrief - Lank.
Gustav Grafe . Dannenöaurn .

schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1 . April 1896
Anzeige zu machen .

Engen , den 14 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Geiß mar .
Dies veröffentlicht:

I . Schäffauer ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

W661 . Nr . 2195. Gernsbach . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Merkel L Bechtold in
Ottenau wurde , nachdem der in dem
Vergleichstermin vom 19 . Februar l . I .
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom gleichen
Tag bestätigt ist, aufgehoben.

Gernsbach, den 18 . März 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
W660 . Nr . 4668. Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Deuchler L Häu -
ber in Freiburg ist in Folge eines von
dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleich Ber¬
gleichstermin auf

Samstag den 11 . April 1896 , !
Vormittags 11 Uhr , !

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst ^
— Zimmer Nr . 81 — anberaumt .

Freiburg , den 17 . März 1896 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
W'659 . Nr . 2725. Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen ,
des Bauunternehmers Anton Grieb !

Abth. 9 Hierselbst vom 16 . d . M . wurde
die Ehefrau des Landwirths Georg
Fenzel II . von Sandhofen, z . Zt . an
unbekannten Orten , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim, den 17 . März 1896 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
W -664 . Nr . 2695 . Staufen . Durch

Erkenntniß Gr . Amtsgerichts hier vom
Heutigen wurde die Maria , geb. Grun -
oel, Ehefrau des im Konkurs befind¬
lichen früheren Gastwirths Rigobert
Wagner in Staufen , für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Staufen , den 16 . März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
VermischteBekanntmachungen .

W.676 .1 . Nr . 552 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten zur
Herstellung eines Tienstwohngebiiu - stst '
deS auf Station Rastatt sollen im
Wege schriftlichen Angebots vergeben
werden:

Veranschlagt zu Mark

den Nachtrag lediglich Frachtermäßigun¬
gen herbeigeführt.

Exemplare desselben können zum Preise
von 30 Pfg . für das Stück durch Ver¬
mittelung unserer Güterstationen bezo¬
gen werden. ,

Karlsruhe , den 17 . März 1896 .
Generaldirektion.

Wst85i" Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der 1 . Absatz der Ziffer 1 der Be¬
stimmungen auf Seite 3 des Nachtrags
I zu dem auch für den Verkehr mir
Würzburg Bad Bah« anwendbaren
Tarif für den Bayerisch - Schweize¬
rische« Transitgüterverkehr vom 1 .
Juli 1872 erhält mit sofortiger Giltig¬
keit folgende Fassung:

Die in diesem Tarife enthaltenen
Frachtsätze sind - nur giltig für Sen¬
dungen mit direkte « Frachtbriefen aus
oder «ach Frankreich und weiter ,

! und zwar müssen in der Richtung über
i Genf die Sendungen mindestens nach
Culoz oder Bourg bestimmt sein oder

lesen Stationen herstammen.
Karlsruhe , den 18 . März 1896.

Generaldirektion.

1 . Die Grab - , Maurer -
Steinhauerarbeiten .

2 . Die Zimmerarbeiten .
3. „ Schreinerarbeiten
4 . „ Ghpserarbeiten .
5 . „ Glaserarbeiten .
6 . „ Schlofferarbeiten
7 . „ Blechnerarbeiten
8 . „ Anstreicherarbeiten
Die betreffenden Pläne ,

und
7950
2000
1050
870
650
420
300
380

Arbeitsbe-
von Krozingen wurde nach erfolgter Ab - ! schriebe und Bedingungen können auf
Haltung des Schlußtermins aufgehoben. ^

dem diesseMgen
^
Hochbaubureau (Bahn -

Staufen , den 16 . März 1896 . üblichen
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts : Geschäfts,tundenemgesehen werden, w°-

^
Zimmermann . hm auch die Angeboteportofrei und Mit

Kermögensabsonderung.
W672 . Nr . 3652 . Mannheim . Die

Ehefrau des Müllers Andreas Leis ,
Elise, geb . Müller in Lvbenfeld , wurde
durch Urtheil der Civilkammer I des
Großh . Landgerichts Mannheim vom 29.
Februar 1896 für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzstsondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 7 . März 1896.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .
W665 . Nr . 14,913. Mannheim .

Durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts

WG86. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 6 . Juni bis 30.
September l . Js . findet in Stuttgart
eine Ausstellung für Elektrotechnik und
Kunstgewerbe statt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 18 . März 1896.
_ Generaldirektion._

entsprechender Aufschrift spätestens bis ^ "

Mittwoch de« ll. April d. I ., Ein ^ ,
Bormittags S Uhr , selbständiger Arbeiter , Hd sofort

°
^ arlsmhe ? den 18 . März 1896 . ! gegen 100 Mark Monatsgehalt ge-

Großh. Eisenbahnbauinspcktion . sucht . W.677
"

W684 . Karlsruhe . Durlach , den 18 . März 1896 .

Großh Bad Staats- ^
Elsenbahnen. U ML RechtsanwaltZum deutschen Eisenbahngütertarif,

Theil 1 , vom 1 . April 1894 wird am
1 . April l. I . der Nachttag III einge¬
führt . Abgesehen von einigen unwesent¬
lichen Frachterhöhungen werden durch

s«cht ei« St «deut der Rechtswissen¬
schaft Beschäftigung. Offerten an
die Expedition der „Karlsr . At«."
erdete « »nd Ul» 68S W.689.1

Druck und Verlag der G. Brastn ' schen Ho .fbuchdruckerei in Karlsruhe .
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